
berg und der Süllwald-Schuh
GmbH in Bad Salzuflen. Ein ge-
meinsamer Infoflyer ist jetzt erst-
malig in einer Auflage von 5.000
Exemplaren erschienen. „Es gibt
viele verschiedene Themen, die
man an den drei Standorten be-
leuchten kann und auch viele Be-
rührungspunkte, die zusammen
einen sehr umfassenden Einblick
in die Facetten der Schuhherstel-
lung liefern“, erklärt Sabine Rott,
die als Kulturpädagogin bereits mit
allen drei Einrichtungen zusam-
mengearbeitet hat und die Initial-
zündung zu dieser Vernetzung der
Stätten für historische Bildung hat-
te. 

Gerber- und Schuhmacherhand-
werk waren von jeher zwei eigen-
ständige Zünfte. „Nur in Blomberg
war das anders“, berichtet Rott. Die
Stadt im Lippischen war einst eine
Hochburg der Schuhproduktion,
zählte bis zu 138 Schuhmacher-
werkstätten und produzierte auch
für den Export. Der Heimatverein
der Stadt hat sich des Themas an-
genommen und hat in der Stadtbü-
cherei eine historische Schuh-
macherwerkstatt eingerichtet. De-

hielt in Bad Salzuflen Einzug. Auch
Engers Museum bietet einen au-
thentischen Einblick in eine Hand-
werksstätte.

In der alten Gerberei der Familie
Sasse ist der für die Produktion be-
nötigte Maschinenpark noch vor-
handen. „An jedem der drei Stand-
orte gibt es Spannendes zu entde-
cken“, betont Sabine Rott. In Pro-
jekten habe sich gezeigt, dass Kin-
der, die zuvor keinen Bezug zum
Alltagsgegenstand Schuh hatten,
diesen ganz anders wertgeschätzt
hätten, nachdem sie die vielen Pro-
duktionsschritte kennengelernt
hätten. 

Zwar sind aktuell keine standort-
übergreifenden Projekte in Pla-
nung, denn die Engeraner Gerberei
steht kurz vor der Sanierung des
abgängigen historischen Teils der
Lohgerberei, aber das Netzwerk be-
steht und alle drei Museen können
einzeln oder auf einer Rundtour
besucht werden. Die Infoflyer mit
Kontaktdaten sind bei den drei Mu-
seen und an vielen öffentlichen Or-
ten erhältlich und werden an Se-
nioreneinrichtungen und Schulen
geschickt.

Vom Leder zum Schuh
Gerberei-Museum kooperiert mit Schuhmacherwerkstatt und Unternehmen – 5000 Infoflyer 

Enger (WB/dd). Der Gürtel im
Hosenbund, die Schuhe an den Fü-
ßen, die edle Aktentasche – diese
ledernen Alltagsgegenstände sind
ganz selbstverständlich. Jedoch
weiß kaum jemand, wie viele
Arbeitsschritte ihre Herstellung
umfasst. Wer den Weg „Vom Leder

zum Schuh“ kennenlernen möchte,
kann sich jetzt auf selbigen machen
und eine Tour durch drei museale
Einrichtungen der Region unter-
nehmen. 

Das Gerberei-Museum Enger ko-
operiert mit der historischen
Schuhmacherwerkstatt in Blom-

Haben gemeinsam einen Infoflyer gestaltet: Erhard Oerder (von
links) und Harald Ghelleri vom Heimatverein Blomberg, Silke Rolf,
Bernd Kohring, Wulfhild Kohring und Heidi Bartsch vom Gerberei-
Verein Enger, Kulturpädagogin Sabine Rott und Puschenfabrikinha-
ber Klaus Süllwald.  Foto: Daniela Dembert
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EINER GEHT

DURCH DIE STADT

. . .  und sieht, dass beim Bäcker
in der Innenstadt in Spenge am 
Samstagmorgen jede Menge los 
ist. Vor dem Laden ist kein Park-
platz zu finden. Am Wochenende 
lieben die Bürger frische Bröt-
chen zum Frühstück, weiß aus 
eigener Erfahrung EINER

ren Ausstellung wurde im vergan-
genen Jahr von Schülern um den
Bereich "Gerberhandwerk" erwei-
tert. 

Die Bad Salzufler Firma Süllwald
ist eine von einst 40 Betrieben, die
seit den 1920er Jahren Puschen her-
stellten. Dieser Industriezweig ent-
wickelte sich eher zufällig, weiß

Klaus Süllwald: „Die weltbekannte
heimische Firma Hoffmann’s Stär-
ke bekam ihre Materialien in schüt-
zendem Filzfließ geliefert. Dieser
Filz wurde als Abfallprodukt ent-
sorgt bis jemand auf die Idee kam,
ihn als Innenfutter für Holzpanti-
nen zu verwenden.“ Als der klobige
Holzschuh nicht mehr zeitgemäß
war, sollte er durch Schuhwerk aus
dickem, robustem Filz abgelöst
werden. Die Puschenproduktion

___
„Es gibt viele verschiede-
ne Themen, die man an
den drei Standorten be-
leuchten kann.“

Sabine Rott

2.
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62. TaTT g des Jahres 2020
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TVC-Jugend
wählt Sprecher

Enger (WB). Das J-Team des
TVC Enger, hier handelte es sich
um Jugendliche aller Abteilungen
des Vereins bis 25 Jahre, hat sich in
mehreren Sitzungen und durchge-
führten Projekten gefunden und
lädt alle Jugendlichen für 6. März
um 20 Uhr in das Tennis- und Ver-
einsheim in Enger, Freizeitweg 7
ein. Wesentlicher Punkt der Ver-
anstaltung ist die Wahl eines Jun-
gendsprechers, der  die Vereinsju-
gend nach den Vorschriften der
neuen Vereinssatzung im Gesamt-
vorstand vertritt. Da die Jugendli-
chen im Verein mehr als die Hälfte
aller Vereinsmitglieder ausma-
chen, und sie bereits als Helfer
und Übungsleiter stark in den Ab-
teilungssport eingebunden sind,
ist die Mitarbeit der Jugendlichen
im Gesamtvorstand für die Aus-
richtung des Vereins von großer
Bedeutung. Darauf weist Gerhard
Feldmann alle Mitglieder des TVC
Enger hin. Weitere Infos zum Ver-
ein gibt es unter: 

@ ____________________________
www.tvc-enger.de

GUTEN MORGEN

Im Supermarkt
Samstagmorgen, Papazeit. Ob

die Kinder darüber jubeln? Ein 
klares Jein. Papa hat dann immer 
so komische Pläne. 8 Uhr, das 
Frühstück ist beendet: „Jetzt ge-
hen wir einkaufen.” Während 
Töchterchen (bald 2) bereitwillig 
Richtung Haustür flitzt, muss der 
Siebenjährige überzeugt werden: 
„Ich brauche deine Hilfe.” Noch 
zieht das. Im Supermarkt, der 
Große schiebt natürlich den Wa-
gen mit der Kleinen, wird eini-
germaßen zielgerichtet die 
Fleischtheke angesteuert. „Möch-
tet ihr beiden denn eine Scheibe 
Wurst?”, fragt die Verkäuferin. 
Sechsfacher Augenaufschlag. 
Schade. Der Größte bekommt 
nichts. „Oh, das ist aber nett, 
dass du deiner Schwester zuerst 
die Mortadella gibst. Das ist aber 
lieb!”, ist die Verkäuferin ent-
zückt. Beide Kinder halten brav 
die Wurst in den Händen. Einen 
Gang weiter sagt Töchterchen: 
„Da!” Der Bruder greift zu und 
freut sich. Wieder einmal zwei 
Scheiben bekommen. Wie letzten 
Samstag. Der Papa hat da leider 
auch schon keine abbekommen. 
Schönes Wochenende!

Dominik Rose

Kaiser Helmut Reuter und Königin Ruth Pilgrim, die Majestäten der Schützengesellschaft Spenge, eröffnen den Winterball im Tanzhaus Marks.  Fotos: Thomas Meyer

Schützen tanzen die Nacht durch

Von Thomas Meyer

Spenge (WB). Bestens erholt
haben sich die Spenger Schützen
vom plötzlichen Wechsel an ihrer
Spitze vor einem Monat. Beim
Winterball im Bünder Tanzhaus
Marks haben sie sich von ihrer
besten Seite gezeigt und sich zu-
sammen mit Gästen aus der
Schützen- und Vereinswelt ein
bisschen selbst gefeiert.

Die neue Vorsitzende Karin
Lang – sie hat auf der Jahres-
hauptversammlung Anfang Feb-
ruar ihre langjährige Vorgängerin
Gisela Bruning abgelöst – begrüß-
te die Gäste, als habe sie nie etwas
anderes getan. Klar, sie ist ein Ur-
gestein in der Spenger Schützen-
gesellschaft, blickt auf 55 Vereins-
jahre zurück, bekleidet den Rang
des Hauptmanns. Und doch sah
sich Seine Majestät Kaiser Helmut
Reuter veranlasst, den neuen Vor-

stand vorzustellen und ihm zu
danken, im entscheidenden Mo-
ment Verantwortung zu überneh-
men. Der befürchtete Mitglieder-
rückgang sei ausgeblieben und
habe sich sogar ins Gegenteil ver-

kehrt, sagte Major Jürgen Schulz.
Voller Selbstbewusstsein fuhr die
Schützengesellschaft zu ihrem
Winterball einen bunten Reigen
illustrer Gäste auf.

Der Einladung ins Tanzhaus wa-

Spenger feiern Winterball im Tanzhaus Marks in Bünde – viele Gastvereine zu Besuch

Anne und Roland von der Band „Take Two“ sor-
gen für Stimmung. 

Die weiteste Anreise hatte König Thomas Mar-
tens aus Loga in Ostfriesland.

ren neben dem Spenger Schützen-
bataillon auch die befreundeten
Vereine aus Lenzinghausen, Drey-
en, Westerenger, Bielefeld, Bünde,
Ennigloh und Loga sowie Abord-
nungen der Freiwilligen Feuer-

wehr, der Reservistenkamerad-
schaft und der Spenger CDU ge-
folgt. Zu Beginn führten die jun-
gen Schützen Maurice Quentmei-
er und Chris Zimmerningkat die
Abordnungen der Gastvereine
zum Klatschmarsch in den Saal,
Vereinsvize Carsten Tölle über-
nahm die Moderation. 

Kaiser Helmut Reuter und Köni-
gin Ruth Pilgrim machten dabei
und auch später auf der Tanzflä-
che eine hervorragende Figur. Für
Musik sorgte das Duo „Take Two“
mit einem Repertoire aus Ever-
greens, Schlagern und Country-
musik aus den vergangenen 50
Jahren. „Unsere Majestäten regie-
ren uns bisher ganz hervorra-
gend“, sagte Jürgen Schulz. „Unser
Kaiser hat einen Ausflug organi-
siert, der bestens angenommen
wurde, und hat schon wieder viele
Ideen für den weiteren Verlauf
seiner Regentschaft.“


